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Btde gut in VompBrbaGh: Vernunfthat gesiegt
Aussprachen mit LH Wallnöfer brachten Umschwung: Schotterabbau westlichder Siedlung abgebogen • Betrieb für Jahrzehnte versorgt

(A. E.) „Das Rennen 1st gelaufen." In diese vier sdliditen Worte kleidet BM Franz Purner von
Terfenselne kleine Sensation: Der Schotterabbau der Flnna Lang In Vomperbadi wird nicht, wie
geplant war, unmittelbar neben der dortigen Siedlung erfolgen, sondern wird sich nach Norden
orientieren. Und: Trotz des knapp vor der Jahreswende durdi Hof rat Mumelter gefällten Rodungs-
bescheides bleibt der Talwaldgürtel westlich der Siedlung Vomperbach erhalten. Den letzten Aus-
sdilag für diese Entwicklung gab — neben einer durch alle Medien senslbllisierten Ofientlichkeit —
eine Aussprache der Bürgerinitiative mit LH WaUnöfer, der sich dieser Tage von den Argumenten
der Siedler überzeugen ließ. Nicht mit Triumph, sondern mit Genugtuung verkünden nun die Ter-
{euer die erreichte Lösung, die gleichwohl dem Unternehmen „für Jahrzehnte" (so BM Purner) den
benötigten Rohstoff Schotter liefert: Das Kriegsbeil darf begraben werden.

„Wir haben das Wort des Landeshauptmannes,
laß westlich der Siedlung nidi.t mehr abgebaut
wird", geben sich d'ie Vamperbadier zufrieden.
dieses Wort gilt ihnen gleichviel wie ein besie-
jelter Vertrag.

Bie •Gen'u'gtuung darf-man den fünf „Köpfen"
i'ieser Bürgerimt'iative nicht verdenken: Mehr als
iOO persönliche Briefe mußten geschrieben wer-
len, über 5000 Fotokopien dienten der Informa-
•AOS. und Bewußtseinsbildung. Wiewohl ma'a da-
mit erreicht hat, was in einzelnen Phasen dieses
Fauziehens in unerreichbare Ferne zu entschwin-
äen schien, unterstreicht man. in .Terfens. (Vom-

perbadi ist eine Fraktion von Terfens): „Es gibt
keinen Sieger und keine Besiegten."

Hs gibt docfa Sieger: Sie Iieißen Bin'sidit und
Vemunft. Daran hat die Bezirkshauptmannisdiaft
Sdiwaz maßgeblichen Anteil, als sie nadi dem
schäüjdlichen Rod-ungslbesch'eid das Steuer herum-
riß und einen einschränkenden Gewerbereditsbe-
scheid erließ — zu einer Zeit, als für Vomper-
baehs Siedler alles verloren sdii'en. Daran hat aber
auch die Fir'ma Lang ihren Anteil, die gegen die-
sen -Besch'edd raidit die erwartete Berufung ein-
brachte, sondeni einlenkte. ErleiAtert WTirde ihr
dieser Schritt freilidi durcfa das Entgegenteommea

Vomiierhach - dte Weniye?
Kaum jemand räumte den initiativen Bürgern

von VottipefÜach eine reelle Chance ein, als sie
darangingen, für den Bestand des Waldes neben
ihrer Siedlung zu kämpfen: Gegen einen Betrieb,
der Hunderten Mitarbeitern Broterwerb und Exi-
stenz bietet, schienen sie in einer Zeit der knap-
per werdenden Arbeitsplätze und abgeflauler
Konjunktur auf verlorenem. Posten. Zumal mit
dem Arbeitsplatzargument im. Verlauf der Aus-
emandersetzung recht deutlich gearbeitet wurde.
Daß es jetzt trotz aller Rückschläge zu dieser iür
alle betriecUgenden Lösung, gekommen ist, er-
scheint m Tirols natwschutzpolitischer Landschaft
fast so etwas wie ein Duidibruch zu sein. Doch
man so/J sich nicht zu ^rüA freuen:

Der, Erfolg in Vomperbadt ist ganz einfach, auf
die fleißige, taktisch kluge, niemals parteiorien-
tierte, unermüdliche Aufklärungsarbeit einiger
wenfger zurückzulühren, die nicht nur die Ver-
tiwift, sondern auch die Bevölkerung auf ihrer
Seite wußten. Und die — was In diesem Ausmaß
bei „Bürgerinitiativen" selten der Fall ist — reali-
sierbare Alternativen aufzeigen konnten. Wenn
jemals irgendwo wieder einmal Bürgervorstel-
Jungen gegen Behördenplanung oder gegen die
Intentionen Mächtiger stehen: In Vomperbach
.können Bürger lernen, wie man es erfolgverspre-
chend anpackt.

Vom Standpunkt des Natur- und Landschafts-
Schutzes bereitet das Happy-End in Vömperbach
Genugtuung. Ob diese eine Schwalbe auf dem
Gebiet landesweif den nahen Sommer kündet,
wird s/cfi sehr bald weisen: Dem empfindlichen
Vogel' könnten nämlich schon jn wenigen Tagen
im kalten Wind, der aus Brandenberg weht, die
Flügel erfneren... A. EIZINGER

des Landes: Im Noriden, wo jetzt der Ali'bau
folgen soll, erschließt der Landiesstraßenbau
Material für die nädisten fünf . Jafare der Fi
durch einen Straßemdurdistidi — zu Konditio-
die es bei einem zweiten Sdiotterabb'au in 1
kaum mehr geben dürfte. Für die darauffoli
•den füiif.Jaiire etwa reicht, dana der Sehe
im Gebiet zwischen neuer Landesstraße und '
Firmenigelände aus, und erst dann muß der •'
genanate Heinmngbichil aufgeschlossen wer'
der Reseryen für Jahrzehnte birgt. Das Einlen
des B.etrielbes erscheint unter diesen Aspel
doch verständl'idi.

Wobei die Aktionen der initiativen Bürge]
wie sie seit Begann ihrer Tätig-keit betonteE
nie gegen .den Bestamd der Firma ..gerichtet wa:
Das beweist heute noch ihr erster S diritt an
Öffentlichkeit vor fast zwei Jahren.

„Wir sind alle sehr froh, daß sich alles in W
gefall.en auflöst", meint man jetzt' in Terfens. l
BM Punier gibt sich .bemerkensw^^ti-w^sicl;
„Darüber hi'aaus bin ich der festen, Üt'W^eugi
daß uns die nächsten Generatione 'dtotebar--!
wenden für diese Entwicklung, „"
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